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Deutsche Kolonialzeitnna: .... Eine genaue Durchsicht des Buches wird jeden Pädagogen
und Kolonialfreund mit wahrer Freude erfüllen. Denn die Sammlung enthält auf nahezu 190 Selten
eine reiche Fülle belehrenden, bildenden und unterhaltenden Lesestoffes, der nicht etwa in trockenem
Lehrton oder Dozentenmanier geboten wird, sondern in anschaulichen, lebensvollen Schilderungen sich
vor dem geistigen Auge des jugendlichen Lesers abrollt, so daß Verstäub wie Pbantasie in gleicher Weise

. auf ihre Rechnung kommen. Der Leser gewinnt stets — nicht etwa durch aufdringliche, prätentiöse Worte
— den erhebenden Eindruck: Ja, dort drüben in unsern überseeischen Besitzungen hat sich bereits ein
großes Stück deutschen Kultur- und Wirtschaftslebens abgespielt, und an dieser deutschen Kulturarbeit
sich zu beteiligen, ist die Pflicht jedes Deutschen. Die „Bilder aus den deutschen Kolonien"
verDlenen die größte Verbreitung; sie sind nach Inhalt und Form geeignet, die Herze» der
lugendlichen Leser mit bewunderndem Stolz auf unsere Kolonien zu erfüllen. Dr. 3. Wie!-


